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5 Fragen an Lauriane Sallin

«Meine Schwester konnte dank der Spitex
bei uns zu Hause bleiben.»
Ex-Miss-Schweiz Lauriane Sallin aus

Freiburg erzählt von ihrer Unpünktlich-
keit, vom Krebstod ihrer Schwester und

vom Leben als Mutter und Künstlerin.

Spitex Magazin: Sie haben stets betont,
dass die Miss Schweiz mehr sei als eine

Schönheitskönigin, nämlich eine

Botschafterin, die sich mit Intelligenz und

Offenheit Gehör verschafft. Wie reagieren

Sie auf Kritiker, welche diese Art von

Schönheitswettbewerb als oberflächlich

oder gar als sexistisch bezeichnen?

Lauriane Sallin: Ausschlaggebend für meine

Teilnahme an der Miss-Schweiz-Wahl war

in erster Linie, dass ich das Klischee der

hübschen, dummen und oberflächlichen jungen

Frau bekämpfen wollte. Für mich ist Schönheit

das Recht, so zu erscheinen und zu sein,

wie wir es für richtig halten. Als Miss Schweiz

wollte ich entsprechend so nahe wie möglich

an derjenigen natürlichen jungen Frau

sein, die ich auch in meinem Alltag bin.

Ihren Alltag verbringen Sie derzeit als

Mutter der kleinen Madeleine und als

Künstlerin. Bestimmt gab es oder gibt
es aber auch andere Berufe, von denen

Sie einst träumten oder immer noch

träumen?
Ich habe stets davon geträumt, die Welt

kennenzulernen und das Warum und Wie zu ver¬

stehen. Früher wollte ich 1000 verschiedene
Berufe erlernen, aber mein Archäologiepraktikum

hat dies geändert: Mir gefiel es, dass

ich durch die Überreste der Vergangenheit
Zugang zu einem kleinen Teil des Lebens

unserer Vorfahren erhielt. Und Madeleine und

mein Mann veränderten mein Leben erneut.
Die Erfahrung mit dem Tod meiner Schwester

hat dazu geführt, dass ich mich verpflichtet

fühle, das Beste aus meiner Existenz zu

machen. Und mit meiner Tochter ist das

Schönste im Leben wahrgeworden. Kein

Studium, kein Beruf hat noch Bedeutung, seit
Madeleine da ist. Die ersten Lebensjahre
eines Kindes sind wichtig, und ich möchte bei

meiner Tochter sein. Später kann ich weitersehen.

Ich habe viele Ideen und setze diese ja
bereits täglich um - durch meine Zeichnungen,

aber auch durch Texte und vieles mehr.

Auch nach Ablauf Ihrer Amtszeit
tauchen Sie zeitweise in den Medien auf.
Verraten Sie uns eine Macke, die in der
Öffentlichkeit noch nie Thema war?
Ich bin chaotisch, unpünktlich und schwer
zu erreichen. Ich muss aber zu meiner
Verteidigung sagen, dass sich dies damit erklären

lässt, dass ich verträumt und verliebt ins

Leben bin: Die Zeit, das Aufräumen, mein
Telefon - all dies vergesse ich leicht, um im
Hier und Jetzt zu leben mit den Menschen,
die mich umgeben.

Lauriane Sallin. Bild: Laurent Crottet

Auch eine prominente Person kann ein
Fan sein. Wen bewundern Sie?
Ich sehe alle Menschen als gleich bedeutsam

an; entsprechend begegne ich jeden Tag
wunderbaren Menschen. Aber wenn es eine

prominente Person gäbe, die ich treffen
könnte, dann wäre dies der französische Sänger

Julien Doré. Ich liebe seine Lieder, seine
Musik und vor allem seine Texte.

Welche persönlichen Erfahrungen
haben Sie mit der Spitex gemacht?
Die Spitex ist eine grossartige Dienstleistung.
Als meine Schwester krank war, konnte sie

dank der Spitex bei uns zu Hause bleiben. Dass

kranke Menschen in der Nähe ihrer Familie
und in ihrer Privatsphäre leben können,
verändert die Art und Weise, wie sie diese schwere

Zeit erleben, grundlegend. Ich erfuhr
damals, dass eine Familie wie eine Einzelperson

ist, in der jedes Mitglied seinen Platz hat: Leidet

ein Mitglied, dann ist die ganze Familie
krank. Ich erinnere mich gut an die Pflegenden,

die uns in dieser Zeit unterstützt haben.
Ich möchte diese Gelegenheit nutzen, um deren

Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit
gegenüber meiner Schwester, aber auch gegenüber

dem Rest meiner Familie hervorzuheben.

Interview: Flora Guéry

Zur Person
Lauriane Sallin, ehemalige Miss Schweiz, wurde am 11. August 1993 in Belfaux FR geboren.

Sie studierte Französisch, Geschichte und Archäologie an der Universität Freiburg.

2015 starb ihre Schwester Gaëlle an einem Hirntumor, am 7. November desselben Jahres

gewann Lauriane die Wahl zur Miss Schweiz. Ihre Amtszeit dauerte über zwei Jahre;

bis im März 2018. Als Miss Schweiz war sie auch Botschafterin von Terre des hommes

sowie der Corelina Foundation. Während einer Reise nach Griechenland traf sie ihren

zukünftigen Mann, Giorgos Palamaris, einen Bildhauer und Steinmetz. Am 13. Mai 2018

kam die gemeinsame Tochter Madeleine zur Welt. Lauriane Sallin lebt derzeit in der

Schweiz und in Griechenland und arbeitet an ihrer Kunst. So waren ihre Zeichnungen

Anfang 2019 Teil der Ausstellung «Caméléon est une femme» in Freiburg.
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